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Berlin.  30 . Juni . In der Hauptver¬

sammlung der Anteilseigner der Deutschen
Reichsbank wies Reichswirtschaftsminister
und Rcichsbankpräsident Funk  darauf hin,
daß diese Hauptversammlung bereits unter
der Geltung des neuen Gesetzes über die
Deutsche Rtichsbank vom 15. Juni 1939 statt¬
finde. Durch dieses. Gesetz sei den Notwendig¬
keiten der nationalsozialistischen Staats¬
und Wirtschaftspolitik Rechnung getragen
worden und gemäß dem vom Führer erteil¬
ten Auftrag die bereits früher eingcleitete
Umgestaltung der durch den Dawesplan der
Hoheit des Reiches entzogenen damaligen
Reichsbank zu einer Souveränität des Staa¬
tes bedingungslos unterstellten Deutschen
Notenbank zum Abschluß gebracht worden.

Nach dem Gesetz habe die Hauptversamm¬
lung den Jahresbericht der Reichsbank zur
Kenntnis zu nehmen. Ferner sei der Gewinn¬
anteil auf höchstens 5 v. H. beschränkt wor¬
den, und zwar bereit? für das abgelaufene
Geschäftsjahr. Die Hauptversammlung nahm
darauf den Abschluß nebst Verwaltungs¬
bericht für das Jahr 1938 zur Kenntnis und
genehmigte einstimmig das Abfindungsange¬
bot an die Anteilseigner . Damit war die
Tagesordnung erledigt.

Reichsminister Funk machte anschließend
noch einige Ausführungen , die sowohl die
Tätigkeit der neu gestalteten Neichsbank als
auch allgemeine Finanz - »nd Wirtschaftsfra¬
gen betrafen. Nach dem neuen Neichsbank-
gesetz sei der bisherige Zentralnusschuß außer
Funktion getreten und durch einen Beirat
ersetzt worden. Minister Funk teilte mit. daß
der neue Beirat,  der in den nächsten
Tagen berufen werden wird , .aus einer klei¬
nen Anzahl von Sachverständigen aus den
verschiedensten Gebieten bestehen wird , die
für die Reichsbank von besonderer Wichtigkeit
sind. Diese Mitglieder des Beirates werden
Ausschüssen Vorstehen in die eine weitere
größere Anzahl von Sachverständigen-Mit-
gliedcrn aus allen Gebieten der deutsche»
Wirtschaft berufen werden sollen. Im ganzen
werde man ans diese Weise mif eine Fahl
von vielleicht 60 bis 70 Beirats - und Aus-
schnßmitglieder kommen.

Der Kapitalmarkt  müsse auf eine
breitere Grundlage gestellt werden. Es werde
darauf ankommen, die Wirkungen der
Steuerpolitik auf dem Kapitalmarkt richtig
abzustimmen. Die künftige Entwicklung wird
ausschlaggebend davon abhängen . wie die
Steuerpolitik  in der Zukunft gestaltet
wird , denn der Kapitalmarkt könne nicht

Nas Mell im SonomW-Mozkß
Todesstrafe für Penz und Tomaschek

Innsbruck,  3V. Juni . Rach fünftägiger
Verhandlung wurde in den Abendstunden
des Freitags im Prozeß gegen die Mörder
Honomichls das Urteil gesprochen. Rudolf
Penz  wurde des Verbrechens des Mordes
und der versuchten Verleitung zum Verbre¬
chen des Mordes schuldig gesprochen. Johann
Tomaschek  ist schuldig des Verbrechens
des Mordes . Ernst Martin  schuldig des
Verbrechens der Anstiftung zum Mord. Es
wurden verurteilt : Rudolf Penz und Johann
Tomaschek zum Tode durch Hinrichtung.
Ernst Martin zu schwerem Kerker für die
Dauer von 10 Jahren.

Lutze spricht im Rundfunk
Kemeinschaftsempfangfür alle SA .-Einheiten

Berlin , 30. Juni . Am Montag, 3. Juli,
wird der Stabschef der SA ., Viktor Lutze von
10.30 bis 20.00 Uhr im Rundfunk über den 2er
SA . vom Führer übertragenen Auftrag der
vor- und nachmilitärischenWehrerziehung des
deutschen Volkes sprechen. Die Rede wird u. a.
vom Reichssender Stuttgart  über¬
nommen. Die ' Oberste SA .-Führung hat für
sämtliche SA .-Einheiten GemeinschaftS-
binp f a n g angeordnet. Die Rede des Stabs¬
chefs wird durch Lieder und Märsche der SA .-
Aandarte „Feldherrnhalle" und dem SA .-
Eyor der Standarte umrahmt.

funktionieren, wenn nicht gewisse Erleich¬
terungen und Entlastungen durch die Pro¬
duktive Wirtschaft und durch den Kapital¬
verkehr auf steuerlichem Gebiete eintreten.
Aus diesem Grunde habe er den neuen
Finanzplan lebhaft begrüßt, weil hierin
die ersten umfassenden Möglichkeiten für
Steuererleichterungen  enthalten
sind. Auf diesem Wege müsse weftergegangen
werden. Wir hätten aber die Pflicht, die

Helsinki, 30. Juni . Nach Abstattung der
offiziellen Besuche legte Generalstabschef Hal-
der am finnischen und deutschen Heldengrab
vormittags Kränze nieder. Die finnische Mili¬
tärkapelle spielte das Lied vom Guten Kamera¬
den und die Hymnen der beiden Länder. An¬
schließend an ein Frühstück, das der finnische
GeneralstabschefGeneral Oesch gab, besich¬
tigte General Halber die alte historische See¬
festung von Helsinki, Suomenlinna , die finni¬
schen Olympia-Bauten und die Kasernen des
Autobataillons.

Abends gab der Außenminister in seiner
Eigenschaft als stellvertretenderKriegsminister
gemeinsam mit dem finnischen Armeebefehls¬
haber dem deutschen Gast ein Festessen, bei dem
man den deutschen Gesandten, die deutschen
Militär - und Marineattaches, sowie zahlreiche
Vertreter der hohen und höchsten finnischen
Generalität unter den Gästen bemerkte. Außen¬
minister Erkko  begrüßte den deutschen Gast

ge. Rom, 1. Juli . Politische Kreise in Rom
weisen angesichts der Nachrichten über türkisch¬
ägyptische Bündnisverhandlunaen darauf hin.
daß ein Militärbündnis zwischen Kairo und
Ankara die englisch - italienischen
Beziehungen  erschüttern würde. Eine
derartige Entwicklungwürde nach italienischer
Ansichtc>e« englisch-italienischen Vertrag stark
gefährden, der in Absatz2 einen Austausch
militärischer Informationen zwischen beiden
Vertragspartnern vorsteht. Die Verletzung des
Dsterpaktes durch England gibt, wie man in
Ron. betont, Italien seine volle Hand¬
ln  n g s f r c i h e i t zurück, sowohl im Mittel-,
mecr wie auch am Roten Meer und in der Ge¬
gend des Tana-Sees in Abessinien. In diesem
Zusammenhang spricht der dem Außenministe¬
rium nahestehende„Telegrafo" von der Not¬
wendigkeit, die libysche Ostgrenze gegen Aegyp¬
ten aüszubaue».

Geheimfonds in Baris für Belgien
Brüssel, 30. Juni . Der natiormlflämische

Abgeordnete Romsee gab in der belgischen
Kammer eine aufsehenerregende Erklärung
ab, in der er die Regierung aufforderte , die
tatsächliche Einmischung Frankreichs zu un¬
terdrücken. Diese Einmischung, so stellte
Romsee nachdrücklich fest, erfolge aus den
verschiedenstenWegen, wie z. B. durch den
Geheimfonds des Quai d' Orsay
für Belgien,  durch Personen, die von
Frankreich gekauft seien und durch die
äußerst rege Propaganda französischer Zei¬
tungsunternehmen in Belgien. Die offenen
Worte des Abgeordneten riesen in der Kam¬
mer eine erhebliche Beunruhigung hervor.

Englands Eviel langst durchschaut
Provokatorische Kampfansage an die Achse
Nom, 30. Juni . Die Rede des englischen

Außenministers wird von dem halbamtlichen
„Giornale d'Italia " alz das klarste Dementi
eines angeblichen Friedenswillens der Demo¬
kratien und als eine ProvokatorischeKampf¬
ansage an die Achse gebrandmarkt . Die Ein¬
kreisungspolitik habe «ine unsichere

Börse zu einem gut funktionierenden Instru¬
ment zu machen.

Bei der allgemeinen Politik werden wir
nach wie vor darauf bedacht sein müssen, eine
richtige Ordnung in den Ansprüchen der ein-
zelnen Wirtschaftsgebiete hereinzubringen.
Hierbei stehe in vorderster Linie der Ex¬
port.  Deshalb werde auch im Exportaus-
schuß des neuen Beirates eine besondere nach¬
drückliche Arbeit zu leisten sein.

mit herzlichen Worten und gedachte dabei be¬
sonders der deutschen Waffenhilfe  in
den schwersten Schicksalsstunüen Finnlands und
gab dem Willen seines Landes Ausdruck, die
Neutralität um, jeoen Preis zu erhalten.

In seiner Antwortrede führte General
Haider  unter anderem aus, daß er sich
freue, daß seine erste Auslandsfahrt ihn nach
Finnland geführt habe, mit dessen Armee die
deutschen Soldaten durch besondere Bande der
Kameradschaft und Tradition verbunden sei.
Diese Kameradschaft zu vertiefen und diese
Tradition zu Pflegen, sei ein wesentlicher Zweck
seines Besuches. Seine Uebcrzeugung sei be¬
stärkt worden, daß Finnland auf den starken
Willen seiner Staatssührung und auf die hohe
Wehrbereitschaft gestützt, der Zukunft ebenso
beruhigt entgegensetzen könne, wie es das deut-
scbe Volk tue.

Morgen früh wird General Holder nach
Wiipuri fliegen.

j A t in o s P h ä r e geschaffen, die jeden versön-
lichen Geist und einen Frieden durch Ver¬
handlungen ausschließen. Mit seiner Jntran-
sigenz mache England einen Frieden unmög¬
lich. Italien und Deutschland hätten das
gegnerische Spiel schon längst durchschaut
und sichere Vorkehrungen getroffen und hiel¬
ten es heute für notwendig, die Tatsachen
noch einmal vor ganz Europa klarzustellen.
Das wahre Ziel dieser von Gemeinplätzen
strotzenden Darlegungen sei der hinterlistige
Versuch, den Achsenmächtenim voraus die
Verantwortung für einen europäischen Kon-
flikt zuzuschieben.

Elsaß protestiert
gegen Falschmeldungen

klßsndsrlekt cke r 8 p r e s » e
Al. Paris . 1. Juli . Die Bereinigung der

Staatsbeamten im Elsaß hat an den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten ein Schreiben
gerichtet, in welchem energischer Protest
gegen die Falschmeldungen erhoben wird, die
systematisch von der Pariser Presse über das
Elsaß ausgestreut werden. 'So berichtete zum
Beispiel ein Blatt , die Mitglieder der ge¬
nannten Vereinigung begäben sich regelmä¬
ßig nach Deutschland, um in der SA . Wehr¬
übungen zu absolvieren l?). Eine andere Zei¬
tung hatte gemeldet, daß Weißenburg im
Departement Niederrhein mit den Haken»
kreuzslaggen  geschmückt worden sei.

RorwegWe Negierung umgebildet
Finanz - und Handelsminister zurückgetreten

Oslo, 30. Juni . Da Finanzminister B er g-
svik  und Handelsininister Madsen den
Wunsch ausgesprochen hatten , sich aus der
Regierung zurückzuziehen, fand im Verlauf
einer Ministerratssitzung die Umbildung der
Negierung statt . Arbeitsminister Torv über¬
nimmt die Finanzen und Justizminister Lie
den Handel . Der Vorsitzende des Unterhau¬
ses Stoestad , wurde zum Handelsminister
und der Richter Wold zum Justizminister er¬
nannt . Bergsvik wurde zum Präfekten der
Provinz Telemark ernannt.

aul asm»oirwos
Die gesamte Rednergarnitur der britischen

Einkreisungspolitik stürzt sich zur Zeit in
geistige Unkosten. Wir kennen diese Herren
längst und sind deshalb nicht im geringsten
erstaunt über die theatralischen Phrasenkas¬
kaden. die in diesen Tagen die Turbinen der
britischen  P r o p a g a n d a m a schi n e
in Schwung halten sollen. Daß es zu diesem
Zweck besonderer Krastanstrengungen bedarf,
ist ebensowenig verwunderlich. Von zu vielen
Seiten wurde inzwischen Sand in die müh¬
sam geölten Kugellager geschüttet. Das Er¬
gebnis ist daher auch nur ein verzweifeltes
Knirschen, dessen bedenklichen Töne jeden
Sachverständigen stutzig machen müssen. Aber
so weit scheint man in England heute noch
nicht zu sein.

Denn anders kann die letzte Rede des bri¬
tischen Außenministers nicht verstanden wer¬
den. Lord Halifax  wird sich gewiß nicht
eingebildet haben mit einer Mischung von
weinerlichen Phrasen und sturen Drohungen
noch irgend jemand in der Welt, dessen ge¬
sunde Sinne noch nicht durch demokratische
Giftgase vernebelt wurden , beeindrucken oder
gar belehren zu können. Der ehrenwerte Lord
dürfte sich vielmehr in der Rolle eines Souf¬
fleurs gefühlt haben, um den steckengebliebe,
neu Akteuren der demokratischen Einkrei-
sungshehe mit Stichworten weiterzuhelfen.
Ein Blick in die englische und sranzöstfche
Presse, die die Behauptungen deS britischen
Außenministers gehorsam mit wilden Ka¬
priolen ergänzt, ist dafür Zeugnis genug.

Um so mehr irren gewisse Herren jenseits
des Kanals , wenn sie sich einbilden, heute
noch propagandistische Hintertüren in
Deutschland zu finden, durch die sie sich ein¬
schleichen und die Kraft und das Vertrauen
des deutschen Volkes erschüttern könnten.
Diese Herren haben offenbar die Zeit ver¬
schlafen. wenn sie nicht wissen, daß zwischen
dem Deutschland, das Northcliffe  durch
seine diabolische Lügenpropaganda vergiftete
und das die Demokratien in Versailles
zum ewigen Sklaven ihrer Wünsche ernie-
drigt zu haben glaubten und dem national¬
sozialistischen Deutschland diametrale Unter¬
schiede bestehen.

„Die Engländer forschen, wie sie selbst sa¬
gen. nach einem Weg, um zum deutschen Volk
zu sprechen", schreibt Reich-minister Dr.
Goebbels  in der heutigen Ausgabe des
.Völkischen Beobachters". „Es gibt einen sol¬

chen: Den über den Führer.  Alle an¬
deren Wege aber sind versperrt . Die eng¬
lischen Wahrheitsfanatiker , die noch einen
zweiten suchen und zu finden hoffen, wirken
aick uns etwas zurückgeblieben. Sie kommen
uns vor wie jemand, der vor zehn Jahren
einbalsamiert wurde, jetzt Plötzlich wieder
zum Leben erwacht und gar nicht verstehen
kann, daß sich in der Welt mittlerweile eini¬
ges geändert hat . Die Engländer können das
nicht verstehen, oder sie tun doch so, als
verständen sie es nicht."

Diese Feststellung des Reichspropaganda»
Ministers trifft den Nagel auf den Kops. Wie
anders käme denn Lord Halifax  dayu.
England als „freundliches Land" zu empfeh¬
len und sich über die deutsche Presse zu be¬
klagen, die die Dinge eben einmal beim rich¬
tigen Namen zu nennen Pflegt. Wenn man
das Versailler Diktat als Erpressung und
den Raub unserer Kolonien als Diebstahl be¬
zeichnet. dann ist dies nach der Meinung des
britischen Außenministers eine „monströse
Beleidigung". Es bestehen eben auch hierin
einige Begriffsunterschiede zwischen England
und uns . . .

„Aber", so meint Lord Halifax , „wenn wir
erst einmal zufriedenstellend davon überzeugt
sein können, daß die Absichten der anderen
die gleichen wie unsere eigenen sind, dann . . .
könnte man diskutieren ." England hat dazu
20Jahre langZeit  gehabt . Es siel ihm
nicht im Traum ein, sich um Deutschlands
Existenzkampf, um seine oft genug erhobenen
Forderungen zu kümmern. Wir kennen daher
Englands Absichten genau genug, wie wir
andererseits , trotz der grotesken Aufforderung
des britischen Außenministers niemals daran
denken, sie uns selbst zu eigen zu machen.

Englands gegenwärtige Abfichten aber lau¬
fen darauf hinaus . Deutschlandeinzu-
kreisen. Lord Halifax ist über diese Fest¬
stellung von deutscher Seite entrüstet und be-

Kameradschaft mit finnischer Armee
Oeneral Halber von ^u6enmini8ler kftkko in ltel8inki lierrliek geleiert

Englisch-italienischer Vertrag verletzt
kom warnt vor Iürlri8cli-Aĝ p1i8eliem 1Vlj1i13rbün6ni8
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Englische Nerrannlhelt in Kolonialfrage
IVlanek68l6r Ouarclian nennt „Le ^inZunZen " kür küekZiabe cler Kolonien

neuern und Amerikanern Reisen auf Schif¬
fen Kriegsführender verbieten kann, ab. Es
wurde statt dessen beschlossen, Amerikanern
das Reisen auf eigenes Risiko zu erlauben.

Silberkäufe sollen wieder gestaltet werden
Ein von beiden Häusern eingesetzter Kon¬

ferenzausschuß, der sich mit den neuen Be¬
schlüssen besaßt, die Roosevelts Rechte zur
Währungskontrolle beschränkt hatten , einigte
sich mit 6:4 Stimmen auf eine Kompromiß¬
formel. die im Zusammenhang mit den
augenblicklichen amerikanischen Auseinander¬
setzungen in der Silberfrage  ihre Be¬
deutung hat . Die Annahme scheint beim
Senat äußerst zweifelhaft, obwohl die Bun¬
desregierung . voran der Finanzminister und
der nach Washington zurückgeeilteNoosevelt
persönlich, jeden erdenklichen Druck aus Par¬
teimitglieder ausübt . Falls der Kompromiß-
Vorschlag nicht angenommen wird , verfallen
automatisch alle Dollar -Entwertungs -Voll-
machten der Bundesregierung und deren zwei
Milliarden Dollar großen Stabilisierung . —
llebrigens wurde der Kaufpreis für Aus-
landssilber  innerhalb von drei Tagen
zum drittenmal gesenkt, zuletzt von 38,5 aus
38 Cents.

Ausweitung der Umstände ergaben und
denen die Polnische Waghalsigkeit eine ge¬
fährliche Stütze bietet."

Reue polnische Uebergrifse
Schulen geschlossen, Schulland weggenommen

Posen, 30. Juni . Am 22. Juni erschien in
Mechnatsch Kreis Birnbaum der Polizei-
gcme'udevorstelher mit einem Oberwachtmeister
der Staatspolizei in der deutschen Pri»
vatschule.  Sie verlangten die sofortige
Herausgabe der Schlüssel zum Schulgebäude
und verschlossen dann, ohne ihre Maßnahme zu
begründen, die Schule. Den deutschen Eltern,
die das Schulland in der Größe von 32 Mor¬
gen gepachtet hatten, wurde mitgeteilt, daß das
Schulland  bereits am 1. Juli , d. h. also
in wenigen Tagen und noch vor der Ernte,
„neu verpachtet" würde. Auch in Neu-Schat-
tum, Kreis Birnbaum , wurde die deutsche
Schule ohne nähere Begründung geschlossen.
In las Schulgebäude wurde die Postagentur
verlegt.

teuertc hoch und heilig die englische Harm¬
losigkeit die nur den Frieden sichern wolle.
Es mag ein Negiefehler sein, daß die „Times"
ausgerechnet jetzt bemerkt, der britische
Außenminister habe noch vor einem Jahr er¬
klären können, es sei nicht das Ziel Eng¬
lands . andere Staaten mit einem Ring von
Feinden zu umgeben, aber das sei „jetzt an¬
ders" (!).

„Daß jetzt nicht alles so klappt" — schreibt
Neichsminister Dr . Goebbels in dem erwähn¬
ten Artikel den Engländern weiter ins
Stammbuch — „wie London sich das vor¬
gestellt hatte , ist peinlich und mehr als pein¬
lich, aber doch nicht unsere Schuld. Daß
Moskau  den Engländern den Daumen auf
die Kehle drückt, wer könnte es ihm verden¬
ken angesichts der mehr als schwachen Posi¬
tion, in der London sich befindet? Daß
Tokio  dem britischen Löwen Fußtritte ver¬
setzt, nachdem er sich durch sein Engagement
in allen strittigen europäischen Fragen
höchstselbst an allen Bieren gefesselt hat , das
ist nun einmal so im Leben. Wir sollten dar¬
über triumphieren ? Wir denken nicht daran.
Wir registrieren das nur und ziehen daraus
unsere Schlüsse. Uns imponieren eng-
lische Drohungen nicht mehr.  Wrr
bleiben dabei gänzlich kalt und ungerührt ."

Auf die Frage , was London nun tun soll,
gibt Dr . Goebbels die klare Antwort : Das
Steuer seiner Politik herumwerfen, keine
Reden halten , sondern Taten  zeigen . Die
Chancen würden für die von England ge¬
führte Einkreisungsfront nicht günstiger, son¬
dern von Tag zu Tag ungünstiger , denn sic
Zeit arbeite für Deutschland.

England mag tun , was es für richtig hält.
Es muß sich nur darüber im klaren sein, daß
wir stets die entsprechenden Konsequenzen
aus seinen Handlungen ziehen werden. Mit
hohlen Reden und irrealen Beteuerungen
aber , das möge man sich in London wohl
überlegen, ist heutzutage mit Deutschland
keine Politik mehr zu machen. Nur wenn
Englands Taten mit seinen Worten überein¬
stimmen. werden wir uns erfolgreich über
jene Probleme unterhalten können, die auch
der britischen Negierung am Herzen liegen.

Eolijn erneut betraut
Holländische Regierung zurückgetreten

Den Haag, 30. Juni . Amtlich wird mitge¬
teilt, daß die holländische Regierung ihren
Rücktritt erklärt hat . Die Königin hat Frei¬
tag morgen den bisherigen Ministerpräsiden¬
ten Colijn  mit der Neubildung des Kabi¬
netts beauftragt . Der Anlaß dieses Regie¬
rungsrücktritts ist in finanzpolitischen Ge¬
gensätzen innerhalb des Kabinetts zu suchen.
Es wird angenommen, daß Ministerpräsi¬
dent Colijn den Versuch unternehmen wird,
die neue Regierung auf breiterer Grund¬
lage unter Hinzuziehung der Demokraten zu
bilden.

Kleber eln Araber ermordet
Bombenanschlag auf arabisches Cafe

Jerusalem , 30. Juni . Freitag wurde im
Judenviertel Meashearim von Jerusalem ein
Araber ermordet.  Bei der militärischen
Durchsuchung der Judenkolonie Rehovoth im
Südbezirk der Stadt wurden 74 illegale
jüdische Einwanderer verhaftet . Auf ein ara¬
bisches Cafä in Jerusalem wurde ein Bom¬
benanschlag  verübt , bei dem 12 Araber
schwer verletzt wurden . Das Cafs wurde
schwer beschädigt. In Tel Aviv wurde der
jüdische Rechtsanwalt Max Seligman , der
die britische Staatsangehörigkeit besitzt, we¬
gen Einschmuggelns  illegaler Einwan¬
derer zu sechs Monaten verschärfter Gefäng-
nishast verurteilt.

Washington , 30. Juni . Kurz vor Schluß
der bis in die späte Nacht ausgedehnten Neu¬
tralitätsaussprache nahm das Repräsentan¬
tenhaus mit 159:157 Stimmen die Beibe¬
haltung  der von Roosevelt bekämpften
Wasfensperre  an . allerdings mit dem
Vorbehalt , daß nur die Ausfuhr „tödlicher
Waffen" verboten sein soll. Eine genaue De-
sinition hierüber wurde nicht gegeben, es
wurde nur erwähnt , daß Munition darin
einbegriffen ist. Vermutlich werden Flug-
zeugmotoren, Lastwagen, allerlei Zubehör¬
teile. kriegswichtige Rohstoffe und ähnliche
Kriegsmaterialien nicht dazu gerechnet.

Der Außenausschuß wurde im Laufe des
Donnerstag gezwungen, die B l o o m - V o r-
lage  beinahe ganz umzuschreiben und der
Opposition eine ganze Reihe von Zugeständ-
nissen zu machen, die Roosevelts Vollmachten
stark einschränken. Die wichtigste Aenderung.
die auch vom Plenum angenommen wurde,
ist, daß der Präsident nicht allein , sondern
nur in Uebereinstimmung mit
demKongreß  das Bestehen eines Kriegs¬
zustandes irgendwo in- der Welt erklären
kann. Ferner stritt der Außenausschuß die
Bestimmungen, daß der Präsident im Kriegs¬
fälle „Gefahrenzonen" festsehen. Kauffahrtei-
schiffe bewaffnen, kurzfristige Kredite er-

gl. Paris , 1. Juli . Die „Vereinigung der
freunde Polens ", die nach langem Schlaf
letzt zu neuem Leben erwacht ist, feierte in
der Sorbonne ihr 20jähriges Bestehen mit
einer polnischen Propagandaver¬
anstaltung.  Als Hauptredner fungierte
General Weigand  und der polnische Ge¬
neral Gorecki,  während Minister de Mon-
zie den Vorsitz führte . Staatspräsident
Lebrun  ließ es sich nicht nehmen, an die¬
ser Veranstaltung teilzunehmen und damit
der neuen Freundschaft Ausdruck zu geben.

Dennoch machen die Meldungen aus Po¬
len dem Quai d'Orsay erhebliche Sorge . Man
versucht, den temperamentvollen Freund in
Warschau etwas zu besänftigen und zur Zu¬
rückhaltung zu veranlassen. Hierzu bringt
die „Action Francaise " ein sehr zeitgemäßes
Zitat , ein Wort Metternichs : „Der polnische
Geist ist in seinen Plänen leichtfertig
und bei ihrer Ausführung drei  st.
Zu allen Zerren hat er seine Handlungsweise
auf Illusionen gegründet, die sich auf der

London, 30. Juni . Die heutigen Ausführun-
en des „Manchester Guardian " über das
oloniale Problem  beweisen in selten

eindrucksvollerForm die englische Ueberheb-
lichkeit und Verranntheit . Das Blatt schreibt,
wie könne England Deutschland Kolonien
geben, solange Deutschland die Grundsätze des
GenferVereins  des Mandatssystems
und der britischen Kolonialverwaltung nicht
nur ablehne, sondern offen schmähe? Wie
könne es eine Bereinigung der kolonialen
Frage geben, solange man sich nicht zumindest
über gemeinsam« Methoden und Ziele der kolo¬
nialen Entwicklung einig sei?

Das Blatt fordert also, wie es scheint, daß
die Deutschen beispielsweise nicht mit ihrem
berühmten Mittel gegen die Schlafkrankheit,
sondern das britische Muster mit
Bombenfliegern,  Maschinengewehren
und Panzerautos — siehe Indien und Palä¬
stina — kolonisieren sollen!

„Praw-a -Artikel aus der Tages¬
ordnung

Französischer Ministerrat tagt
k! i g s n b e r i e ti t 6er 148 - ? r e 8 8 e

gl. Paris , 1. Juli . Der Ministerrat , der
heute vormittag unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten zusammentritt , wird sich
mit der außenpolitischen Lage  be¬
fassen. Außenminister Bonnet  wird das
Wort ergreifen, nachdem er von dem in Pa¬
ris eingetroffenen französischen Botschafter
in Warschau, Noel,  ausführlich über die
Lage unterrichtet worden ist. Als zweiter
Punkt der Tagesordnung soll sich der Mini¬
sterrat mit dem Schdanow - Artikel
in der „Prawda " befassen, den man in Pa¬
ris schon aus dem Grunde sehr ernst nimmt,
weil der Verfasser als Präsident der außen¬
politischen Kommission des Sowjetparla¬
ments und als persönlicher Freund Stalins
großen Einfluß auf die Außenpolitik nehmen
soll.

SowfetruWche Manöver
in der Nähe der Baltenstaaten

Lizsnberickt 6sr I48 - ? re8 « s

dl . Berlin , 1. Juli . Die diesjährigen
Herbstmanöver der Noten Armee werden,
einer Meldung aus Moskau zufolge, in un¬
mittelbarer Nähe der baltischen Staa¬
ten  stattfinden . In den letzten drei Jahren
fanden diese Manöver in der Ukraine und in
Weißrußland statt.

Benesch-Freund betrieb Geheimdruckerei
In der Slowakei wurden einige illegale jüdisch-

bolschewistische Hetzzentralen ausgehoben, die in
einer von einem Benesch-Freund betriebenen Ge¬
heimdruckerei Panslawistische Flugblätter druckten.

Wallstreets falfOe Sllverllnge
8krup6l1o86r Imperietli8mu8 clsr 08H .-6ullki6r8 sntlsrvt

Neuyork, 30. Juni . Novdamerikanische
Finanzkreise haben beschlossen, die Silber¬
einkäufe in Mexiko  einzustellen. Durch
diese Maßnahme ist das gesamte amerika¬
nische Währungsshstem erschüttert worden.
Die mexikanischenBanken haben ihre Zah¬
lungen einstellen müssen, und die Post in
diesem Lande ist nicht mehr in der Lage,,
Geldanweisungen an das Ausland vorzuneh¬
men. Die Zeitung „New Pork Daily News"
ist offen genug, der Welt die Hinter¬
gründe dieser diabolischen Poli-
tik  zu enthüllen. Es handelt sich, wie die
Zeitung schreibt, um eine „gute Rache" für
die von Mexiko enteigneten Oelquellen in
ausländischem Besitz.

Damit wird die Weltöffentlichkeit auf den
skrupellosen Imperialismus der USA.-Ban-
kiere von neuem aufmerksam, deren Profit¬
methoden heute noch dieselben sind wie in
den vergangenen Jahrzehnten . Diesmal sind
mittel- und südamerikanische Staaten mit
ihren reichen Schätzen an lebenswichtigenRoh-
stoffen die Opfer. Man inszenierte Re¬
volten  in diesen Ländern , unterstützte mit
Geld und Waffen Umsturzbewegungen und
ließ sich dafür mit irgendwelchen begehrten
Nohstofskonzessionen bezahlen. Besonders Me¬
xiko mit seinen großen Oelvorkommen
wurde mit diesen hinterlistigen Mitteln für
nordamerikanische Ausbeutungszweckereif ge¬
macht. Durch die Vereinigung der mexikani¬

schen Oelvorkommen mit denen der USA.
monopolisierte man das gesamte amerika¬
nische Oel, konnte die Preise diktieren und
hatte ein politisches Mittel in der Hand,
durch Stoppung der Oellieferungen an be¬
stimmte Länder wirtschaftliche Re¬
pressalien  ausüben zu können. Als aber
Mexiko sich der wirtschaftlichen Ausblutung
durch die USA. zu widersehen begann , indem
es seine Oelprvduktion wieder unter seine
eigene Kontrolle nahm, erhob sich großes
Geschrei in den Vereinigten Staaten . Man
Pochte aus die abgepreßten Verträge und
warf mit dem Ausdruck „Vertragsbruch " um
sich-

Dieser vor einigen Monaten gegen Mexiko
gestartete Wirtschaftskampf ist nackter und
brutaler Imperialismus , dessen Praxis die
jüdisch - freimaurerischen
Finanzkreise  der USA. so lange un¬
gestört und mit riesigen Gewinnen ausüben
konnten. Die Völker sind aber hellhörig ge¬
worden . Sie haben die Maske, hinter der sich
der USA.-JmPerialismus bisher so gut zu
tarnen verstand, erkannt und sind entschlos¬
sen, den Kamps gegen die amerikanische Wirt¬
schaftspolitik aufzunehmen. So ist Mexiko
jetzt u. a . an die übrigen iberoamerikanischen
Staaten herangetreten , um mit ihnen eine
gemeinsame Silberpolitik zu betreiben, die
die Ausschaltung der USA. zur Folge haben
würde.

HockspanuuiiA
^agesruoüseliau unserer kerlloer 8el >rik» ettung

kl. Or. 1. Juli.
Wenn wir rückblickend die politische Ent¬

wicklung dieser Woche rekonstruieren, so des¬
halb, weil wir glauben , daß sie sür die künf¬
tige Ausrichtung der einzelnen Mächtegrup-,
pierungen mitbestimmend ist und den Lauf
der Dinge in hohem Maße vorausahnen
läßt . Am auffälligsten wohl wirkt in diesen
erreignisreichen acht Tagen die erneute Ver¬
änderung der Landkarte. Die Auslieferung
des S a n d scha k Alexandrette  an die
Türkei ist keine Episode, von der man zwar
im Augenblick spricht, die aber dann schnell
in Vergessenheit gerät, wie es beispielsweise
bei der Besetzung Albaniens durch italieni¬
sche Truppen der Fall war. Wer spricht
schon heute noch von Albanien, wer von dem
Verräter Zogu ? Die Welt hat sich in die von
Italien ausgerichtete Neuordnung an der
Adria gefunden, wogegen aber die Sandschak-
Affäre noch lange Zeit hinaus im Widerstreit
der Meinungen stehen wird.

Italien  als erste Macht des Mittelmeers
hat bereits zu verstehen gegeben, daß es aus
der willkürlichen Veränderung des Status
quo im östlichen Mittelmeerraum die entspre¬
chenden Folgerungen ziehen wird. Noch kräfti¬
ger war die Reaktion in den unmittelbar be¬
troffenen arabischen Ländern. Unter der Füh¬
rung Ibn Sauds  organisiert sich der ara¬
bische Widerstand gegen die ivestlichen Vor¬
herrschaftspläne im Nahen Osten und gegen
das Wiederauftauchen der araberfeindlichen
Türkei.

Den urteilsfähigen politischen Betrachter
darf die räumliche Entfernung nicht dazu ver«'
leiten, der vorderasiatischen Entwicklung Wenig-
Gewicht bcizumessen und sie als bloße Rand¬
erscheinung des großen politischen Geschehens
zu werten.

England wirft nicht umsonst stärkste militä¬
rische Machtmittel nach Palästina.  Wenn
der großarabische Pakt zustande kommt, so geht
für England die türkische Kostenrechnung nichts
auf. Alle Mühe, die die Einkreiser in Ankaras
verschwendeten, wäre vergebens, träten di§>
arabischen Staaten  in ein System ein/
das auf antibritischer Tendenz basiert.

Mit Sorge blickt Downingstreet ins öst- ,
liche Mittelmeerbecken, ob schon im Augen- j
blick die fernöstlichen Kümmernisse vordring¬
licher sind. Dort tritt man jetzt in die von
Großbritannien ersehnten Verhandlungen
ein. Welches Ergebnis sie auch haben mögen,!
England wird so oder so der unterliegende!
Teil sein. Japan  hat erklärt , daß cs vons
seinen als Verhandlungsgrundlage aufgestel-s
ten Forderungen nicht abgehen werde. Und!
damit entfallen auch die letzten englischen^
Hoffnungen auf die verschleierte Herbeifüh-I
rung der alten Zustände. Die unterdes ge- s
troffenen verstärkten militärischen Maßnah - j
men der Japaner belehren die Welt nach- ,
drücklich über die Tatsache, daß die demokra- ,
tisch-kapitalistische Machtpolitik in der japa¬
nischen Einflußzone ausgespielt hat.

Der Wunsch der britischen Negierung, sich,
aus dieser Misere zu befreien, ist verständ¬
lich, unverständlich sind nur die Methoden/
mittels derer England den rettenden Aus¬
weg sucht. Man braucht nur das englische!
Memorandum zur Aufkündigung des deutsch- '
englischen Flottenpaktes  anzusshen,.
um über die dunklen Winkelzüge der Ein¬
kreiser im Bilde zu sein.

Echlffsweg vom Genfer See
zum Mittelmeer?

L i g e n b s r i e k t 6er k48 - ? r e 8 8 e
üv. Bern , 1. Juli . Zwischen Schweizer ur d>

französischen zuständigen Stellen finden ge¬
genwärtig Verhandlungen in Bern statt über
den Plan , einen Schiffsweg  vom Genfer
See zum Mittelmeer über die Rhone zu'
schaffen.

in XurLs
Der Führer beglückwünscht Seldte

Der Führer hat Reichsarbeitsminister Seldte
zu seinem 57. Geburtstag telegraphische Glück-
wünsche übersandt.
Minister Langstone in Berlin-

Zu Ehren des neuseeländischen Ministers für
Forst , Siedlung , Reiseverkehr und Propaganda,
Langstone. der sich auf der Durchreise in Berlin ,
aufhält , gab Staatssekretär von Weizsäcker ein!
Frühstück.
Das deutsche Gesundheitswesen

Der Gesundheitsminister von NeusüdwaleS.
Fritz Simons , traf zu mehrtägigem Aufenthalt m
Deutschland ein, um die Einrichtungen des dem-
scheu Gesundheitswesens kennen zu lernen.

ierl im Sudetenland und Oberschlesien
Der Reichsarbeitsdienstführer. Reichsleiter Hierk.
t sich zur Besichtigung des Reichsarbeitsdienstes,

die Arbeitsgaue nach Sudetenland - Ost und

dmiral Baühouse zurückgetreten
Admiral Sir Roger Backhouse ist aus Gesund-

utsrücksichten in den Ruhestand getreten. Er war!
ngere Zeit hindurch Kommandierender der
atslotte und zuletzt Erster Seelord der

HebUd-
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Gauleiter Murr sprach zu den Studenten
VoIIi8äeut8Ltie KunäZedunZ Lut dem württ. Ltuäentenla^

Stuttgart , 30. Juni . Mit einer machtvollen
Volksdeutschen Kundgebung , die am Freitag-
abend rund 2000 Volksgenossen, darunter zahl¬
reiche Angehörige der Parteigliederungen und
der angeschlossenen Verbände in der mit den
Symbolen der Bewegung und des Studenten-
tums festlich geschmücktenGewerbehalle ver¬
einigte, traten die Gaustndentenführung Wärt.
temberg-Hohenzollern zusammen mit der Kreis¬
leitung Stuttgart der NSDAP , im Rahmen
des diesjährigen Württ . Studententags vor die
weitere Oeffentlichkeit. Der Kundgebung kam
durch die Ansprache von Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  eine erhöhte Bedeutung zu. An
der Spitze der einzelnen Studentenführer be¬
merkte man auch den Reichsstudentenführer,
^ -Oberführer Dr . Scheel, ferner die Rektoren
und Direktoren der teilnehmenden Stuttgar¬
ter Hoch- und Fachschulen.

Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete Gau-
ftudentenführer Bäßlerdie  Kundgebung , in¬
dem er den Gauleiter besonders begrüßte und
gleichzeitig seinem Bedauern darüber Aus¬
druck verlieh , daß der zweite Redner des
Abends , der Präsident des Volkstages der
Freien Stadt Danzig , Edmund Behl,  am Er¬
scheinen verhindert war . An seiner Stelle
sprach daher Dr . Rüdiger,  der stv. Leiter
des Deutschen Ausland -Instituts , der die Volks¬
deutsche Arbeit vor dem Krieg, während des
Weimarer Zwischenstaats und im Dritten
Reich einander gegenüber stellte. Er vergaß
dabei nicht, den kämpferischen Einsatz des deut¬
schen Studenten nach dem Zerfall und der Zer¬
stückelung des Reiches zu würdigen.

Hierauf sprach der Gaustudentenführer.
^ -Obersturmführer Bä hier.  Indem der
Redner mit einer Reihe , von früher zum Teil
wohlberechtigten , Vorurteilen gegen den
deutschen Studenten aufräumte , stellte er
demgegenüber die Haltung des nationalsozia¬
listischen deutschen Studenten heraus , dessen
völkischer Einsatz im Mittelpunkt der studen¬
tischen Arbeit stehe. Er teilte in diesem Zu¬
sammenhang mit , daß dank der einigenden
Tat des Neichsstudentenführers heute mehr
als 90 Prozent allerer st seme st ei¬
gen Kameraden in den studenti¬
schen Kameradschaften  stehen und
mehr als zwei Drittel der heutigen Studen¬
ten das braune Hemd des NST .-Studenten»
bundes tragen.

Nachdem die Egmont -Ouvertüre . wie die
anderen musikalischen Darbietungen gespielt
von dem Gauorchester des NSDStB ., ver¬
klungen war , trat Gauleiter Reichsstatthalter
Murr,  begeistert begrüßt , vor das Redner¬
pult . Er erinnerte zunächst daran , daß das
deutsche Volk vor dem Kriege und noch weni¬
ger während des Zerfalls des Reiches selten
über Volksdeutsche Fragen  sprach,
um so weniger , als es über diese Fragen ent¬
weder keinen Bescheid wußte , oder diesen
Dingen mit Befremden gegenüberstand . Das
war an sich verständlich , da der Staat von
ehedem liberalistisch war und sich um die
deutschen Menschen draußen und um die Er¬

haltung ihres Volkstums ebenfalls nicht
kümmerte.

Wie in Stuttgart,  so fanden auch in
Tübingen  im Zusammenhang mit dem
Württembergischen Studententag sport¬
liche Wettkämpfe  der Studenten statt.
Den Höhepunkt des zweiten Tages in Tübin¬
gen bildete am Abend die Volksdeutsche
Feierstunde im Festsaal der Universität , in
der der Führer der Memeldeutschen , ^ -Ober¬
führer Dr . Neu mann,  über den jahre¬
langen Freiheitskampf der dortigen Deut¬
schen sprach. Beim Festakt am Samstagnach-
mittag wird Gauleiter Reichsstatthalter
Mu r r die Ansprache halten.

Führer der Memeldeutschen
tn Stuttgart

Stuttgart , 30. Juni . Am Freitagvormittag
traf der Führer der Memeldeutschen.
Lberführer Dr . Neu mann,  in Stuttgart
ein . Nach einer Besichtigung des Deutschen
Ausland -Instituts und des Ehrenmals der
deutschen Leistung im Ausland wurde Dr.
Neumann von Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin  im Rathaus begrüßt . In Anerkennung
der hervorragenden Verdienste Dr . Neu¬
manns um den Kampf deS Deutschtums im
Memelland bis zu seiner Heimkehr ins Reich
überreichte ihm Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin die Ehrenplcrkette des Deutschen Ausland-
Instituts . Dr . Neumann trug sich in das
Goldene Buch der Stadt Stuttgart ein.

MS macht sumpfiges Selönde urbar
Kirchberg , Kr . Backnang . 30. Juni . In zwei

Monaten wird das vor noch nicht drei Jah¬
ren vom Reichsarbeitsdienst in Angriff ge¬
nommene Projekt der Urbarmachung
deS versumpften Gebiets am Laufe des
Riedbach  8 vollendet sein. Nach der Regu¬
lierung des Bachbettes auf einer Länge von
2000 Metern , durch die künftig 30 Hektar
Ackerland vor Ueoerschwemmung geschützt
werden , ging der Reichsarbeitsdienst an die
Drainung und den Umbruch deS Oedlandes.
Rund 7 Hektar neues Kulturland  ha¬
ben so die wackeren Arbeitsmänner geschaf¬
fen. *

Ein srudSlugel'Flugzeug
auf dem Hornberg in Dienst gestellt

Schwab . Gmünd , 30. Juni . Den Besuchern
des Hornberg kann von jetzt ab etwas ganz
Besonderes gezeigt werden . Es handelt sich
um das Nur -Flügel -Flugzeug „Horten HI ",
das von dem Leiter der Neichsschuih.
Segelflugsport Hornberg , NSFK . - St « ..,
bannführer Knies,  im Flugzeugschlepp nach
dem Hornberg übergeführt wurde . Die Ma¬
schine ist täglich im Flugbetrieb zu sehen; sie
eignet sich besonders für denHöhenflua
sehr gut , da mit ihr ..blind ' geflogen werden,
kann . Beim Rhönwettbewerb 1938 wurde mitl
der „Horten III ' zweimal eine Höbe vom
8700 Metern erreicht.

SVVV Mann bauen die Olympiastadt
Oie Arbeit in Qarmi8ck-?3rtenkirL!ien beginnt

lieber Nacht wird Deutschland eine neue riesig«
Großbaustelle erhalten : in Garmisch - Par¬
tenkirchen  beginnt die Arbeit für tue 5. Olym¬
pischen Winterspiele . Sofort nach der Gründungs-
sitzung des olympischen Organisationskomitees
nehmen heute mittag die ersten Arbeiter ihr Werk¬
zeug in die Hand. Bald wird sich ihre Zahl aus
5 000 erhöhen. Den Straßenbau , die Umgestal¬
tung der Sportanlagen , die bedeutenden Bauvor¬
haben der Reichsbahn und Reichspost werden sie so
vorantreiben , daß Ende Dezember schon Garmisch.
Partenkirchen als größter und modern¬
ster Wintersportplatz der Welt  den
Gästen weit geöffnet stehen soll.

Als vordringlichste Arbeit gilt der Bau der
großen Olympia -Durchgangsstraße. Die Gesamt-
länge der Straße beträgt 2,6 km. ihre durch¬
schnittliche Breit « zwischen IS und 17 m. Etwa 460
Arbeiter sollen hierzu eingesetzt werden. Etwa
25 000 Kubikmeter Erd« müssen abgetragen und
37 000 Kubikmeter Material zur Auffüllung trans-
portiert werden. Man rechnet mit dem Verbrauch
von 28 000 Quadratmeter Grundbausteinen und
5 400 lausenden Meter Randsteinen.

Garmisch-Partenkirchen dürste schon in wenigen*
Tagen einer Großbaustellegleichen, die allerdings
so organisiert ist, daß sich der Sommerfremden,
verkehr reibungslos und ohne Störungen ab¬
wickelt.

LalldlmgsMrteir des„Graf Zeppelin"
Frankfurt a. M ., 30. Juni . Zu den bereits

gemeldeten bevorstehenden Landungsfahrten
:s Luftschiffes „LZ. 130 Graf Zeppe¬

lin " teilt die Deutsche Zeppelin -Reederei mit,
daß das Luftschiff voraussichtlich im Juli fol¬
gende Landungsfahrten  durchführt:
2. Juli nach Meiningen , 9. Juli nach Leipzig,
16. Juli nach Görlitz, 23. Juli nach Bielefeld
und Münster (Westfalen) , 30. Juli nach Kas¬
sel. Start zur ersten Fahrt am Sonntag , den
2. Juli , voraussichtlich um 14 Uhr . Das Luft¬
schiff wird an diesem Tage auch dem Gautag
der NSDAP , am Westwall in Kaiserslautern
einen Besuch abstatten.

vektmrte SWe aus Rom
Brieftaubenflug über die Alpen

bl . Berlin , 1. Juli . Heute wird zum ersten¬
mal ein offizieller Brieftauben - Sta-
fettenflug  zwischen Deutschland und

talien stattfinden . Der deutsche Reichsver-
and für Brieftauben und die italienische

Schwesternorganisation wollen mit diesem
„gefiederten Gruß ' über die Alpen die Ver¬
bundenheit der beiden Länder symbolisch zum
Ausdruck bringen . Me deutschen Tauben , die
von Berlin aus starten , werden dem Chef
der italienischen Polizei eine Botschaft deS
Reichsführers ff Himmler  überbringen,
während von Italien eine entsprechende Bot¬
schaft nach Deutschland gesandt wird . Man
rechnet, daß die Tauben zur Zurücklegung
der über 1200 Kilometer langen Strecke zwi¬
schen Berlin und Nom etwa 27 Flugstunden
benötigen.

Sparen bei der Deutschen Reichspost
Eine Sparmöglichkeit mit großen Vorteilen

f

Postsparbuch
Nr5 .L8l .V230

. . . ich-

Ä) el jedem Postamt können Sie sich Ohr Post,
sparbuch ausstellen lassen, bei 80000 Ämtern
und Amtsstellen de- Postsparkassendienstes
Einzahlungen und Abhebungen vornehmen.
Psennlgbetcäge lassen sich bei der Post durch
Postsparkacten in Form»on Bciesmarken sparen.

Eie können Einlagen von Ihrem Postscheck¬
konto aus Ihr Postsparbuch überweisen.

Das Postsparbuch macht die Mitsühcung
gröberer Barmittel aus Krisen entbehrlich

Abhebungen bis zu 100 RM. können täglich
ohne Kündigung vorgenommen werden, ln
einem Monat bis zu insgesamt 1000 RM.

Das Postsparbuchdarf ohne besondere Ge¬
nehmigung bei Reisen ins Ausland mitgenom¬
men werden. Bei der Rückkehr ins Reich haben
Sie dann die Möglichkeit, sich durch Abhebung
ouS Ihrem Postsparbuch bei dem nächsten
Postamt sogleich wieder mit deutschem Barge!!'
zu versorgen.

Deutsche Reichspost

Î aedrielrtei » aus aller ^Velt
HühnerundEnten  sind in großer Zähl
von den Eisstücken, die noch mehrere Stun¬
den lang den Boden bedeckten, erschlagen
worden . Auf den Feldern findet man übevaU
tote Hasen , Fasanen und Rebhühner . Fast
die gesamte Ernte ist in diesem Gebiet ver¬
nichtet . Auch die Heuvorräte tn den Scheunen
wurden sehr verwüstet , weil die Hagelkörner
die Dächer durchbrochen hatten.

Explosion in Betroleumrasfinerle
Drei Todesopfer

Marseille , 30. Juni . In den großen Petro-
leumrasfinerien von Berre war in der Nacht
zum Freitag eine Gruppe von Arbeitern ge-
rade dabei , einen Ofen zu reparieren , als
Plötzlich ein großer OeltankindieLuft
flog.  Drei der Arbeiter waren auf der
Stelle tot , ein vierter mußte in lebensgefähr¬
lichem Zustande in ein Krankenhaus gebracht
werden . Die Ursache der Explosion ist noch
nicht bekannt.

Blei und Zink aus Mol
kligendsriekt cier 148 - k r e s i e

II . Innsbruck , 30 . Juni . Die unmittelbar
nach der Heimkehr der Ostmark einsetzenden
Bemühungen , den Tiroler Blei - Zink-
Erzbergbauzu  neuem Leben zu erwecken,
haben jetzt zu den ersten Erfolgen geführt . Be¬
reits im Juli soll in Nasfereith der Bergbau
Wieder ausgenommen werden . Dem umfang¬
reichen Sckyirfvorhaben wird man mit den
modernsten technischen Hilfsmitteln  und
unter Ausnützung der neuesten geologischen
Erfahrungen zu Leibe gehen. Auch auf die
Nasfereith benachbarten aussichtsreichen Blei-
Zink-Erzvorkommen soll die Arbeit ausgedehnt
werden. Die Erschließung der Vorhaben ist in
erster Linie Gauleiter Hofer  zu danken, der
die Bedeutung des Tiroler Erzbergbaues von
Anfang an voll erkannte.

Sasel erschlag Landarbeiter
Unwetterkatastrophe im Schönhengstgau

Lizenbericdt äor I48 - kiei » s
st . Landskron , 30. Juni . Eine folgenschwere

Unwetterkatastrophe brach über den sogen.
„Schönhengstgau ' herein . Zwischen den sude¬
tendeutschen Städten Landskron , Mährisch-
Trübau und Zwittau ging urplötzlich mit
ungeheurer Wucht ein Eishagel nieder . Die
oft faustgroßen Stücke erschlugen nicht nur
die Getreide - und Obstkulturen , sondern rich¬
teten auch an den Gebäuden , deren Schiefer¬
dächer und Fensterscheiben jetzt wie durchsiebt
ausfehen , unahsebbarenHchadenan.
Ein in Reichenau beschäftigter junger LaN 5-
arbeiter  konnte sich nicht mehr rechtzeitig
in Sicherheit bringen und wurde von den bis
zu 45 Gramm schweren Schloßen getötet.
20 Bauern , die vom Unwetter überrascht
worden waren , trugen größere Verletzungen
an Kopf und Schultern davon . Gänse,

Vs8 bleueste in ftürre
In Kaiserslautern , der Gaustadt der Saar¬

pfalz, wurde gestern abend auf dem Schillerplatz
der diesjährige Gautag der NSDAP , als „Gau-
tag am Westwall" eröffnet . Am Sonntag wird
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, vor
Hunderttausendrn sprechen.

Henry Ford griff in riv -ck Interview zum
zweitenmal mn -khÄo weniger Tage die inter-
national ? Finanzwelt wegen ihrer Kriegshetze
an . Sie sei, so erklärte Ford , in erster Linie für
die ÄikrrN in der Welt verantwortlich . Nur die
internationalen Finanzinteressen Lrofmeren an
Kriegen . Könnten sie keinen Krieg zustande brin.
gen, so ergingen sie sich in Kriegsdrohungen , um
wenigstens an den Investierungen in der Rü¬
stungsindustrie zu verdienen-
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?̂ US Stadt und Kreis Calw
Luftschutzeinsatz wie im Ernstfall

Sonntag mittag Lustschutz-Großübung
in Ostelsheim

Am morgigen Sonntag wird in Ostelsheim
eine interessante Lnftschutzübung dnrchgefiihrt,der insosern besondere Bedeutung zukommt, alsan einem abbruchreifen Haus der ernstfall-
mäßige Einsatz der Selbstschutzkräfte praktischgezeigt werden kann. Die Übung beginnt Sonn¬tag mittag 12 Uhr mit dem Aufruf des Luft¬schutzes, d. h. die Häuser einer Luftfchutzgemein-sctpft werden luftschutzfertig gemacht. Um 14 Uhr
zeigen Laienhelferinnen Schauvorführungen in„Erster Hilfe" ; anschließend sieht man Selbst-
hilfckräfte beim „Ländlichen Tierschutz". Dannwird um 14.30 Uhr Fliegeralarm gegeben. Die
Schntzräumc werden ausgesucht, nachdem imHause die Fenster geöffnet und die Läden ge¬
schlossen worden sind. 14.35 Uhr setzt der Flie¬
gerüberfall  ein und fünf Minuten späterfallen die ersten Brandbomben im Ubungshausnieder. Wie man die Brandherde ablöscht, wirdin der entrümpelten Bühne und in der nicht-
entrümpelten Bühne vorgeführt . Auch die Haus¬
feuerwehr greift 15.10 Uhr auf Befehl ein, umeinen Zimmerbrand zu löschen. Durch Melderwird schließlich die Hilfe der Lustschutzgemein-
fchaft verlangt . Da die Wasserleitung zerstört ist,muß eine Eimerkette gebildet werden , alsdann
greift die Rescrvefeuerwehr ein. Den Abschlußder Übung bilden um 16 Uhr Vorführungen der
örtlichen Feuerwehr im Zusammenwirken mitder Kraftfahrspritze und der Kleinmotorspritzeaus Calw.

Leiter der sorgfältig vorbereiteten Luftschutz-
Übung ist Untergruppenführer Fischer,  Ostels¬heim . Der Übung voraus geht emLuftschutz -
lehrgang.  aller Bürgermeister des KreisesCalw , in dessen Verlauf Qrtskreisgruppenführer
Reichmann,  Landrat Tr . Haegele,  Kreis¬leiter Wurster,  Kreisausbild .-leiter Eberle,die Kreissachbearbeiterin Frau Widmaier,
Calw , LS . - Untcrgruppenführer Fischer,
Ostelsheim u . a. m . sprechen. Dem Lehrgang wieder Übung wohnen Vertreter der Landesgruppedes RLB . und des Reichspräsidiums des RLB.an.

Wieder ein Kartoffelkäfer
In der Gemeinde Unterhaus  st ett  istbeim Absuchen eines Kartoffelackers ein Kar¬

toffelkäfer gefunden worden . Es handelt sich beidem Schädling um ein Weibchen, das erst zu¬
geflogen sein dürfte.

Gebietsführer Sundermanu
in Nagold

Feierlicher Abschluß der Bann - und Uutergau-
sporttrefseu des Gebietes Württemberg in unse¬

rer Nachbarstadt
Wenn am morgigen Sonntag der Führer der

schwäbischen Hitlerjugend nach Nagold kommt,um persönlich dem Bann - und Untergausport¬
treffen der Hitlerjugend des Bannes 401 bei¬
zuwohnen , dann bedeutet das mehr als nur eine
Besichtigung. Es ist zugleich ein Unterstreichender Bedeutung , welche die Hitler -Jugend der
sportlichen Ertüchtigung als Voraussetzung fürsie Schaffung einer wehrfähigen Jugend beilegt.

Tie vormilitärische Ausbildung der Jugendbeginnt ja nicht erst beim Geländedienst oderbei den Sonderformationen der Hitler -Jugend,wo die einzelnen Jugendlichen bereits für eine
bestimmte Waffengattung vorbereitet werden,sondern schon bei den Leibesübungen.

Aus dieser Erkenntnis heraus hat die Hitler-
Jugend in unserem Gebiet seit langem eine
Breitenarbeit in Angriff genommen , deren Er¬
folg die Erwartungen vollauf befriedigt . DerEinsatz und die gezeigten Leistungen im Reichs¬
sportwettkampf sind ein überzeugendes Beispiel
dafür , wie heute jeder einzelne an die körper¬liche Ertüchtigung herangeführt wird.

In den Bann - und Untcrgausporttreffcn mes¬
sen bereits die Besten ihre Kräfte , um den darin
ermittelten Bannsieger zu den Gebietsmeister¬
schaften zu entsenden, die als die Kampfspieleder schwäbischen Hitler -Jugend 1939 vom 20.bis 23. Juli 1939 in Stuttgart stattfinden . DieWochen zwischen dem Reichssportwettkampf unddiesen Kampsspielen waren den Bann - und
Untcrgausporttreffen gewidmet.

In ganz Württemberg besucht der Gebiets¬

führer seine Einheiten und überwacht so persön¬
lich diese bewußte Erziehung zur Wehrhaftigkeit.Wenn nun sein Besuch gerade in Nagold bei
dem Bann erfolgt , der zeitlich mit seinem Sport¬
fest die Reihe der 35 Bann - und Unteraausport-
treffen beschließt, so deshalb, weil sich zetzt nach
den gewonnenen Erfahrungen eine Gelegenheit
bietet , zum Abschluß der Bann - und Untergau¬sporttreffen eine Bilanz zu ziehen. Im Ober¬
und Unterland , auf der Alb und im Schwarzwaldhat Gebietsführer Sundermann  die Ein¬
heiten in diesem, ganz dem Sport gewidmeten
Sommer besucht. Nagold wird zu einem allediese Sportfeste krönenden Höhepunkt werden!

Dienstnachrichten . Postverwalter Gebhardin Bad Liebcnzell ist zum Oberpostverwalter er¬nannt worden.

MW, , brachlmi
Zum heutigen Umzugstermin

Für den Umzugstermin am 1. Juli rvlDvon amtlicher Seite an die gewissenhafte ELfüllung der Meldepflicht erinnert . Wer nam
außerhalb  verzieht , muß sich bei dev
polizeilichen Meldestelle (Polizei?revier ) feines bisherigen Wohnorts auf dembekannten grünen Abmeldeschein abmelben.Diese Abmeldung muß binnen einer
Woche  erstattet werden , kann jedoch schonvor dem tatsächlichen Auszug erfolgen . Der
Abmeldeschein enthält übrigens einen Hin¬weis , der im Interesse der Meldepflichtigenauch hier wiedergegeben werden mag : „Ver¬
gessen Sie nicht , sich in den Kundenlisten fürden Fettbezug  löschen und sich die Haus¬
haltsnachweise zurückgeben zu lassen, um sie
der Zuzugsgemcinde zur neuen Ausstellungvorzulegen/

Wer lediglich innerhalb  seines bis¬
herigen Wohnorts seine Wohnung wechselt,braucht sich nicht abzumelden , auch dannnicht , wenn er aus dem Bereich der einen
örtlichen Meldestelle (Polizeirevier ) in den
Bereich einer anderen Meldestelle (Polizei¬revier ) derselben Gemeinde verzieht . Er mutz'
sich lediglich in der für die neue Wohnung¬
zuständigen örtlichen Meldestelle (Polizei¬revier ) auf dem weißen Meldeschein anmel¬den . Damit aber die Meldebehörd « von jedemAuszug aus einer Wohnung alsbald Kennt »;
ins erhält , ist der Hauseigentümersverpflichtet , jeden Auszug eines Mieters:
innerhalb einer Woche der für sein Haus zu-:
ständigen polizeilichen Meldestelle schriftlich)mitzuteilen . Die gleiche Verpflichtung Ha8jeder Wohnungsinhaber , wenn ein Unter -l
Mieter  von ihm auszieht . Erinnert se«
auch daran , daß der Verziehende verpflichtet)ist. die An- oder Abmeldescheine Persönlichbei der Meldestelle abzugcben und daß
Militärpflichtige  dabei ihre Militär¬papiere vorlegen müssen.

langen - und heiklen Situationen und einer rei¬
zenden Liebeshandlung , wie sic eben nur imFilm geboten wird-

Im Beiprogramm  läuft der ausgezeich¬
nete Ufa-Film „FIieger , Funker , Kano >inier  e" , zu dem oer Oberbefehlshaber der Luft¬waffe selbst das Vorwort spricht; der Bildstreifest
vermittelt einen tiefen Eindruck von der Kampfestärke unserer Luftwaffe und der hohen Einsatz?
bereitschaft ihrer Angehörigen , die sich in präch¬tigen Manöverleistungen dokumentiert . Die
Wochenschau  bringt blendende Aufnahmenvom Reichskriegertag in Kassel und vom Staats¬
besuch des Prinzregenten Paul von Jugoslawien.Nicht zuletzt verdient der Lustspielfilm „DaS
WienerModell"  anerkennende Erwähnung.

Handwerker und Bauern
beantragt Arbeitsbücher!

Während seither nur die unselbständigen Be¬rufstätigen ein Arbeitsbuch haben mußten , er^
halten nunmehr auf Grund der Verordnungüber das Arbeitsbuch vom 22. April 1939 auchdie selbständigen Berufstätigen und deren mit«
helfende Familienangehörige ein Arbeitsbuch!Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwesk -)
dcutschland hat mit einen: im Anzeigenteil unsA
rer gestrigen Ausgabe erschienenen Aufruf z:H>nächst die selbständigen Handwerker , Bauernund Landwirte und die mithelfenden Familien » ,
ungehörigen von Handwerkern , Bauern , Laiik^

Sportliche Leistungsschau der Hitler-Jugend
Lportvvettkampf ist ? iifirer3U8le8e/ öllnnfükrer kieät rum KaMläer Treffen

Die sportlichen Wettkämpfe in der Hitler¬
jugend haben dieses Jahr besondere Bedeutung.Sie dienen nicht nur zur Auslese der besten
Sportler , also zur Sicherstellung des sportlichen
Nachwuchses, sondern sie dienen vor allem derF ü h r e r a u s l e j e.

Der Reichsjugendsührer und Reichsleiter
Rosenberg haben dieses Jahr erstmalig ' ' auchzum sportlichen Wettkampf Stellung genommen.Ganz klar wurde die Aufgabe des sportlichen
Wettkampfes innerhalb des politischen Lebens
herausgestellt : Erprobung , Auslese, Heranbil¬dung eines Führernachwuchses . Es gibt kein
besseres Mittel , als den sportlichen Wettkamps
Mann gegen Mann . Er verlangt immer wiederKraft , Willen und Einsatz. Es wird aber dabeinicht nur die sportliche Leistung an sich gewertet,
sondern vor allem die aufgebrachte Energie , dieTreue , der Einsatz, der Dienst beim Training.

Der Nationalsozialismus wendet sich an dieKraft und den Wert der Menschen und fordertderen Einsatz für die Gemeinschaft. Rcichsleiter
Rosenberg sieht in dem täglichen Appell an den
Mut ein wichtiges Erziehungsmittel der Jugend.Wir sehen in dem Einsatz im harten sportlichen
Wettkampf diese Forderung am natürlichsten
verwirklicht. Stärke und Mut , Vertrauen auf die
eigene Kraft , alles Werte des sportlichen Wett¬
kampfes, sind aber die Grundlagen der militäri¬schen Stärke eines Volkes und gleichzeitig die
Grundlagen der kulturellen , geistigen und welt¬
anschaulichen Erziehung.

Verklungene Biedermeier -Wett
„Prinzessin Sissy" im Lichtspieltheater Lalw
Teils in München und teils in Leopoldau istdieser Film gedreht, der uns in eine andere Welt

versetzt. Das zeremonielle Leben und Treibenan Fürstenhöfen , Historie ans Tagen , die fast
hundert Jahre zurückliegen, werden wieder
Wirklichkeit. Die amüsante Handlung spielt amHofe König Ludwig I. und auf dem Schloß des
Herzogs Mar von Bayern . StaatsschauspiclerOtto Treßler  gefällt in der Rolle der nach
außen hin so würdevollen „Majestät " , und PaulHörbiger  verkörpert den Herzog Max als ur¬
wüchsigen Bayern , dem das Hofleben ein Greuel
ist und der sich nur dort Wohl fühlt , wo bayeri¬
scher Dialekt gesprochen und bayerisches Bier
getrunken wird , mit selbstverständlicher Natür¬lichkeit.

Leibeserziehung wird so politische Erziehung,wird so das wichtigste Erziehungsmittel der Ju¬gend überhaupt . Im sportlichen Wettkampf mutzder Jugendliche beim übrigen Dienst , beim
-Heimabend, bei der Schieß- und Geländeaus¬
bildung , bei der Grundschule in den Leibesübun¬
gen, im Lager und auf der Fahrt geprägte Hal¬tung unter Beweis stellen. Hier wird der
Jugendliche vor Tatsachen gestellt, bei denenjede Tünche fällt , und das klare und reine Seinzum Vorschein kommt.

Diese politische Bedeutung unserer Sporttref¬fen zeigte sich in diesem Jahr ganz klar darin,daß der Gebietsführer selbst den Rcichssport-
wettkampf im lllmer Stadion eröffnete, daß er
persönlich über die ganze Tauer des Reichssport¬
wettkampfes (auch bei uns in Calmbach und
Neuenbürg ) unterwegs war , um den sportlichen
Einsatz der schwäbischen Hitlerjugend zu sehen,daß er auch bei unserem Bann -Untergausport-
treffen in Nagold  persönlich anwesend seinwird.

Die Bann - und Untergausporttresfen sindüber das rein sportliche Erlebnis hinausgewach»sen. Durch die mit ihnen verbundenen Führer¬
tagungen , Aufführungen und VorbeimärschensinI sie der Ausdruck für den sportlichen und
kulturellen Leistungsstand und für den politischen
Einsatz. Das reine Sportfest ist überwunden,wir haben die politische Leibeserzie¬
hung.

Die Popularität des Herzogs ist besonders
stark herausgestellt , und darauf baut sich auch die
Handlung auf . Es wirken ferner mit Gerda
Maurus  als liebende, doch eifersüchtige Gat¬tin , die liebreizende Hansi Knotek  als HannaHofer und Emil Stöhr  als Maler Wittbergund Liebhaber . Hauptfigur ist Sissy,  Maxens
Tochter, die 8jährigc Wienerin Trandl Stark,die sich nicht nur beim „Onkel Majestät " in
Gunst zu setzen weiß, sondern sich auch in die
-Herzen der Zuschauer spielt.

Und doch kommt mau niemals in Versuchung,
etwa von einem Kinderfilm zu sprechen, da die
übrigen Darsteller in mindestens gleich starkerWeise in Erscheinung treten . Liebe zum Nächsten
und der Wille zu helfen, lassen hier einen köst -
lichenUnterhaltungsfilm  erstehen mit
drolligen Szenen , einer verhängnisvollen Ver¬
wechslung und sich daraus ergebenden Verwick-
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Ein unbestimmtes Gefühl veranlaßte sie,nicht ohne weiteres in ihr Zimmer zu gehen,

sondern erst leise im Vorraum zu warten . Sie
näherte sich der Tür , um zuerst zu hören , wasfür Besuch da war . Hatte sie doch Pauk so un¬
endlich viel Wichtiges zu berichten. Dann hörte
sie folgendes Gespräch:

Ejne Männerstimme : „Paul , spielen Sie denWalzer nochmals. Abrjenne hat mir den näch¬ste» Tanz versprochen, vorwärts !"
Pauls Stimme , weinerlich : „Ich kann nicht

Klavier spielen, meine arme Hand ist gebro¬chen."
Allgemeines wieherndes Gelächter.
Dann setzte ein Walzer ein.

ter
Jemand rief : „Bravo , Paul , — flotter , flot-
Sie hörte , wie getanzt wurde.
Mehrere Stimmen johlten : „Paul soll leben!Kinder , wohin gehen wir heute abend — ich

schlage vor, ins Tabarin , Paul , hast du Erlaub¬nis , heute auszugehen ?"
Karl : „ Eine Woche lang bin ich Strohwit¬wer ."
Adrienne rief : „Eine Woche lang gehört ermir , mir ganz allein . Paul einen Kuß !"
Clio wüßte sich aus einen Stuhl im Var-ra„„, sitzen.
Wqe Pas Wirklichkeit? Eigentlich müßte siedie Tür össn«« und PW KVWN. Mi» -SS

alles zu bedeuten habe. Aber konnte er das,was sie eben gehört, erklären ? Hier lag ein un¬
geheuer unmenschlicher Betrug vor . Sie müßtehinein zu den Leuten dort , ihr Recht vertei¬digen. — Nein — der Mann da drinnen,
dieser Paul , der mit Adrienne gemeinsame Ar¬
beit gemacht hatte , das war ein Fremder fürsie, ihr fehlte der richtige Ton diesen verkom¬menen Schwindlern gegenüber-

Sie mußte Plötzlich aufstehen ; es würgte sie— sie wankte zur Wohnungstür . —
Die Tür offen stehen lassend, stieg sie Stufe

für Stufe die Treppe hinunter . Die Knie ver¬sagten ihr , da war die Straße , Menschen, Wa¬gen, Lärm —
Es war Abend, sie ging den Montmartrehinab . Die Laternen brannten . Sie hielt sichan den Häusern , kam auf die Boulevards und

folgte dem Strom der Spaziergänger . Sie gingwie eine Somnambule , langsam , geraden
Blicks, ohne irgend jemand zu betrachten . DieStraße wurde stiller, der Verkehr tveniger ge¬
räuschvoll. Eine Allee mit alten Bäumen . —
Vereinzelte Spaziergänger drehten sich nach der
auffallend blassen jungen Person um , die mit
weiten , großen Augen vorüberging.Sie kam ins Bois de Boulogne.

Dunkle Alleen nahmen sie auf . Eine frische
Kühle wehte um sie, die Menschen wurdenspärlicher . Hie und da galoppierte noch einspäter Reiter vorbei oder ein Wagen rollte vor¬über.

Unablässig wanderte sie weiter.
Längst hatte sie den Bois hinter sich, sie kamin Borortstroßen , wo alles schon schlief. Die

Stille brachte sie langsam wieder zu sich selber.
Schmerzhafte Müdigkeit überkam sw» siesteuerte in eine kleine Parkanlage , wie sie häu¬

fig in den Pariser Vororten zu finden sind.Das gelbe Licht einer Laterne beleuchtete eine
einsame Bank , qus der sie sich IgnMm mrder-tteß.

Um sie war es still.
Wo mochte sie hingeraten sein? Es war ihr

gleichgültig. Ihre Gedanken, bisher verworrenund unklar , begannen sich zu sammeln . Siekreisten um den schrecklichen Betrug , den Paul
an ihr begangen . Was für einen Ekel empfandsie jetzt. —

Ihre Liebe, ihre Opferwilligkeit so zu beloh¬nen ! Wie hatte dieser Schuft es verstanden , siezu betören ! Mit welchem Raffinement war er
vorgegangen , hatte erst ihr Vertrauen , dannihre Liebe gewonnen . . .

Es schüttelte sie vor Abscheu.
Adrienne bei chm? Das hieß mit dürren

Worten , daß Paul sie vom ersten Augenblickan ständig betrogen , ihr , gemeinsam mit
Adrienne , eine Komödie vorgespielt und auchden Schmuck gestohlen, ihre große, schöne Liebe
besudelt — in den Staub getreten hatte . —Warum?

Blut stieg ihr in den Kopf, eine wilde un¬
aussprechliche Wut machte sie erzittern , sie stießim Gefühl der Ohnmacht einen Schrei aus , wieein verwundetes Tier.

In der Stille der Nacht klang ihr Wehruf
iiberlaut . Sie erschrak sekundenlang und
horchte. Aber nichts regte sich in dem kleinen
Vorstadtpark . Es mochte Mitternacht sein. Sie
hatte seit Mittag nichts gegessen uns da sie
hungerte , s' kramte sie in ihrer Handtasche,um ein Bonbon oder etwas Keks zu entdecken.Aber nichts war zu finden . Sie hielt das rote
Saffiantäschchen rn der Hand und erinnertesich Plötzlich des ivahnsinmgen Opfers , das siegebracht hatte . Herrgott , — wohin stieß sie ihr
grausames Schicksal?

Sie öffnete im schwachen Schein der Laterne
das Täschchen. Da lag das Gels , ein Paket far¬biger Schein «. Ihre nächste Zukunft war ge¬borgen , auch ohne den Verräter . Indem sieLt« Schein « psütz ». entdeckt« D . daß in dem

Fach des Ledertäschchens noch ein Brief lag.
Sie zog ihn heraus , erblickte mit Staunen dieSchriftzüge Pauls und las folgendes:

„Herr Rechtsanwalt!
Unserer Verabredung gemäß werde ich meineFrau , mit der Sie mich gestern im Cafe ge¬sehen, veranlassen , sich morgen bei Ihnen m»

Bureau vorzustellen . Ich habe ihr bereits ge-,sagt, daß die Stelle der Privatsekretärin oer-Ihnen zu besetzen ist. — Ich bestätige Ihren
letzten freundlichen Scheck über tausend
Francs . Ihr ergebener P . D ."

Das Datum des Briefes war aus der Zeit,da sie sich um eine Stelle bemüht hatte.
Sie ließ den Brief sinken.
Also, er hatte sie regelrecht an den Rechts¬

anwalt verkuppelt ! Während er sie glaubenmachte, daß er sie liebte, handelte er im Inter-
esse Jourdains . Darum gab er ihr zu verstehen,er brauche Kapital zur Gründung eines Orche¬sters, — und während sie wähnte , ohne Wissen
Pauls , für ihn ein ungeheures Opfer zu brin¬gen, stolperte sie einfach in die Falle , die er ihr
gelegt hatte . . .

Jourdain kam ihr Plötzlich wie ein Ehren¬mann vor gegen den Schurken , der ihre Liebein den Staub getreten und ihr Vermögen ge¬
stohlen hatte . Das war also das „Geheimnis " ,
das ihr Jourdain verraten wollte ! ArmerJourdain ! Es schien ihr , als habe er sie ausden Klauen Pauls retten wollen, als habe er
diesen Brief für sie aufbewahrt , um ihr den
Schuft im wahren Licht zu zeigen.

Was hatte sie verbrochen , um solches Leid zu
erfahren ? Diese neuerliche Entdeckung konnte
sie nicht tiefer erniedrigen , als es schon der Fallwar . Sie verwahrte erst den Brief . Dana
steckt« sie das Geld in ihre Handtasche. Ihr
Hungergefühl war verflogen , ihre junge Natur
sehnte sich nach Ruhe . Eine apathische Müdia-k«st überkam sie. Gortsetzung folgt.)) ,
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Wirten und sonstigen Besitzern landwirtschaft¬
licher Anwesen anfgefordert , sofort Anträge auf
Ausstellun ^ eines Arbeitsbuches zu stellen. Rück¬
gabe der Anträge an die Ausgabestellen bis
spätestens 18 . Juli  d s . I s.

Die Antragsvordrncke werden von den Bür¬
germeisterämtern ansgegebcn und wieder ent¬
gegengenommen . In Städten , in denen sich ein
Arbeitsamt oder die Nebenstelle eines Arbeits¬
amts befindet, erfolgt Ausgabe und Entgegen¬
nahme der Antragsvordrncke durch das Arbeits¬
amt . Der Rückgabetermin  vom 18. Juli
d's . Js . ist genau zu beachten . »

Der NSKK .-Motorsturm 22/M 55 Wildbad
erpang bei der vierten Südwestorientierungs-
fährt am 25. Juni folgende Plaketten:
1. Gold . Plakette Obersturmführer Dr . Som¬
mer , Wildbad mit PKW . bis 2000 vom, 2. Sil¬
berne Plakette NSKK .-Mann Paul Dürr,
Calmbach, Kraftrad über 300 vom, 3. Eiserne
Plakette Oberscharführer Ernst Spathelf , Eb-
hausen, mit DicnstK -Rad über 250 ccm.

ivirck c/as satter?
Wetterbericht dcS iNettbSwetlerdlentteSTtultaart

Aussegebc» am SO. Juni , 2t.80 Uhr.
Nachdem während des Freitags mehrere

Randstörungen Südeutschland überquerten
und zahlreiche Gewitter mit teilweise recht
ergiebigen Regenfällen auslösten , werden nun
im Laufe des Samstags von Nordwesten her
etwas kühlere Luftmassen unser Gebiet er¬
reichen . Es wird daher das veränderliche und
zu Gewitterregen neigende Wetter sortbeste-
hen und erst später wird mit Temperatur¬
rückgang eine Beruhigung der Wetterlage
und Aufheiterung eintreten.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬
abend : Bei westlichen Wmden wechselnd
starke Bewölkung mit nur kurzen Aufheite¬
rungen . Schwül und besonders nachmittags
vielfach Gewitter . Später etwas frischer.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend : Kühler , aber nur geringe Nieder¬
schlagsneigung . Von Westen her langsame
Besserung.

*

Weilderstadt , 29. Juni . Ein Eisenbahner von
Merklingen brachte auf dem hiesigen Bahnhof
beim Aussteigen aus einem einfahrenden Zug
die Hand zwischen die Türe , die sich beim Ueber-
fahren einer Weiche von selbst schloß. Zwei
Finger wurden ihm abgequetscht.

Merklingen . 29. Juni . Das hundertjährige
Jubiläum des Sängerbundes wurde mit einem
Abendkonzert in der neuen Festhalle , die etwa
700 Besucher sah, eingeleitet . Acht Sänger wur¬
den zu Ehrenmitgliedern ernannt . Am Sonn¬
tag bewegte sich der stattliche Festzug mit 27

Vereinen und etwa 1000 Sängern zimi Fest¬
platz. Bürgermeister Seufer hielt die Festrede,
streifte die Vereinsgeschichte und wgxdicstx den
Kulturwert des deutschen Liedes. 450 Sänger
traten dann zum Massenchor qn. Dann folgten
Einzelvereinsvorträge von 22 Vereinen mit
guten Leistungen.

Stuttgarter Lastzug oeruugtütkt
Der Fahrer auf der Stelle getötet

Kirchheim a. N., 30. Juni . Einem aus Rich¬
tung Heilbronn die abfällige Straße herabkom¬
menden schweren Stuttgarter Lastzug mit An¬
hänger , der etwa 12 Tonnen Ladung mit¬
führte , gelang in der letzten Nacht wahrschein¬
lich aus der Straßenhöhe die Umschaltung nicht
mehr, so daß der schwere Wagen mit wachsen¬
der Geschwindigkeit die Straße herabrollte.
Der Fahrer , der 35 Jahre alte verheiratete
Eugen Eisen lohr  aus Reutlingen , wohn¬
haft in Stuttgart , Vater von vier Kindern,
sah diese Gefahr kommen und weckte den neben
ihm sitzenden schlafenden Beifahrer,  den
er in letzter Sekunde zum Abspringen  ver¬
anlaßt «. An der Ecke des Gasthauses zum
„H i rs ch" fuhr der Lastzug auf den Anbau der
im Garten liegenden Scheune mit voller Ge¬
walt auf , riß diesen völlig nieder und grub sich
tief in den Trümmerhaufen ein . Dabei wurde
der vordere Teil des Wagens mit dem Fahrer¬
haus völlig eingedrückt und zer¬
trümmert.  Der Fahrer , welcher dabet ein-
geklem.at wurde , erlitt den Tod auf der Stelle.
Der Anbau der Scheune mußte erst niederge¬
rissen werden, ehe es gelang, an das unter
Steinen und Holztrümmern liegende Fahrer¬
haus zu gelangen.

Schießübungen in der Kegelbahn
Wieder ein Opfer einer Zimmerflinte

Mochenwangen , Kr . Ravensburg , 30. Juni.
In einer Kegelbahn hantierten zwei etwa
17jährige Lehrlinge  mit einer Zimmer¬
flinte . Plötzlich ging das angeblich ungela-
dene Gewehr los und traf die in unmittel¬
barer Nähe beschäftigte 16jährige Mathilde
Heuschmidt  in den Rücken. Das Geschoß
drang bis ins Herz vor , so daß die Unglück¬
liche alsbald tot zusammenbrach.

Summer Streich- glücklicher Ausgang
Jsny , 30. Juni . Ein 13 Jahre altes Mäd¬

chen  hatte die Schule versäumt und wurde
von ihren Kameradinnen im Laufe des Vor¬
mittags gesucht. Als die Mädchen an dem
verschlossenen Zimmer anklopften , bekam es
die Dreizehnjährige offenbar mit der Ang st
zu tun und sprang aus dem dritten
Stockwerk  der elterlichen Wohnung auf
den harten Boden . Wunderbarerweise blieb
das Mädchen vollkommen unverletzt .

lieber 12M Einrelmeibungen
zum Ludivigsburger Sausest

Soeben sind die Meldungen für die Einzel-
Wett  kä mp fe  für das zweite Gaufest des NSRL.
Gau XV Württemberg bekannt geworden . Auch
die Einzelmeldungen übertreffen die Erwartungen
bei weitem . Waren es beim ersten Gaufest im
Jahre 1935 in Schwenningen rund 5809 Einzel-
kgmpfer, so sind es jetzt über 12009  geworden.
Die Meldeziffern stellen sich wie folgt zusammen:
Turnerischer Mehrkampf Männer 1629, Frauen
1987; leichtathletischer Mehrkamps Männer 3931,
Frauen 582; leichtathletischer Einzelkampf Männer
318, Frauen 66; Dreikampf für Fußballspieler
1923; Dreikampf für Handballspieler 696; Nad-
sPort -Einzelwettkampf 248; Friesenkampf Männer
50, Frauen 17; Schießen 849; Kegeln 169; Schwer¬
athletik 385; Schwimmen 689 ; Tisch-Tennis 59;
Ring -Tennis 43; Nollfchuhsport 21.

Dazu kommen noch 173 Staffeln  für Män¬
ner und 42 für Frauen.  Diese Staffelzahlen
sind aber ohne die Kreisstaffeln errechnet , die noch
dazu kommen. Durch diese Meldung wird das Llw-
wigsburger Gaufest das größte Gautreffen , das
überhaupt jemals in einem Gau durchaeführt
wurde . Die Ausmaße sind nun so riesengroß , daß
es höchster Organisationskunst bedarf , gm m
2Vr Tagen das gesamte Festprogramm avzüwik-
keln.

Motorboot Wellwkorb Sans Stucksz
Beim ersten Versuch 82,5 Kilometerstunden ^

Auf dem Scharmützelsee östlich der Reichs¬
hauptstadt stellte der zweifache Deutsche Automei-
ster Hans Stuck einen Weltrekord in
Kilogramm -Motorbootklasse auf und erzielte für
Deutschland den zweiten Weltrekord für Innen¬
bord-Motorboote . Hans Stucks „Tempo ", das
mit einem 5,5 Liter 599 ? 8 starken Ncnnwagcn-
motor der Auto -Union ausgestattete Boot , erreichte
nach vorläufiger Berechnung 82,5 Kilometerstun¬
den auf der 15,8 Kilometer langen Rundstrecke?
Der bisherig « Rekord des Italieners BenturL
stand seit 1937 auf 79,74 Kilometerstunden . Mir
einem Boot , das vor drei Tagen feine erste Probe -;
fahrt bestanden hatte , stellte Hans Stuck jetzt auf.
Anhieb seine Leistung auf.

HI überwacht den Jugendschutz
Der Reichsjustizminister hat angeovdnet , daß^

die Arbeitsgerichte und Landesar-
beits geeichte  von asten rechtskräftigen Ent;
scheidungen, die von ihnen auf dem Gebiete des,
Jugendschutzgesetzes erlaffen werden und deneH
aus rechtlichen Her tatsächlichen Gründen eine
über den Einzelfall Hinausgehende Bedeutung zu¬
kommt, eine Abschrift den zuständigen Gebiets?
rechtsrefeventen der Hitler -Jugend zu übersenden!
ist.

N8väk >.

H kreti
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,

Abt- Mütterdienst , Kreis Calw . Alle Orts-
frauenschaftsleiterinnen u. selbständigen Zellen¬
leiterinnen werden gebeten, die für das Winter¬
halbjahr 1939/40 (von Septbr . 39 bis April 40)
vorgesehenen Kurse des Mütterdienstes im
Kochen und in Hauswirtschaft , Nähen , Erzie¬
hungsfragen mit Anleitung z. Basteln , Säug¬
lings - und Krankenpflege möglichst umgehend,
bis spätestens 15. 7. mit Zeitangabe schriftlich
an die Kreisabteilungsleiterin des Mütterdien¬
stes, E . Philipson , Calw , Bischofstrafe 2, zumelden.

NS -Fliegerkorps , Sturm 4/101, Trupp Calw.
Flugdienst auf dem Wächtersberg bei Wildberg.
Abfahrt 6.32 Uhr Bahnhof Calw.

Reiterschar Calw . Am Sonntag , den 2. Juli
ab 8.30 Uhr Reitdienst . Sammeln im Hof Hiller.

NSKOV . — Kameradschaft Calw . Der
Ka m e r a d sch a fts f ü h re r. Antreten zum
Schießen am Sonntag , den 2. Juli , vormittags
7.30 Uhr , bei Schießleiter Ganzhorn , Welzberg¬
weg 18. Für alle nicht körperbehinderte Kame¬
raden ist das Schießen Dienst.

Hitler -Jugend , Bann 401. Bannführer.
Tie Abfahrtszeiten des Sonderznges nach Na¬
gold sind folgende: Unterreichenbach ab 5.41 Uhr,

Bad Liebenzell ab 5.53 Uhr , Calw ab 6.15 Uhr,
Nagold an 6.45 Uhr . — Die Rückfahrt : Nagold
ab 18.48 Uhr , Calw an 19.12 Uhr , Liebenzell an
19.27 Uhr , Unterreichenbast an 19.37 Uhr.

Hitler -Jugend , Bann 401. Verwaltung.
Die verkauften Sportabzeichen sind am Sams¬
tag und Sonntag an der Kasse bei Bann -Geld¬
verwalter Dewein in Nagold abzurechnen. Evtll
nicht verkaufte Abzeichen sind mitzubringen und
müssen in den zwei Tagen in Nagold verkauft
werden.

Hitlerjugend , Stamm Calw . DerStamm¬
führer.  Sämtliche Einheiten , die den Sonder¬
zug ab Calw benützen, stehen 5.45 Uhr in Calw,
auf dem Bahnhof . Fahrkartenausgabe und Fahr>
geldeinzug finden dort statt.

Hitlerjugend . Deutsches Jungvolk , Jung«
stamm 2/401. Sämtliche Fähnlein des Jung¬
stammes 2/401 treten am Sonntag , 2. Juli,
morgens 8 Uhr , auf dem Hindenburgplatz in
Nagold in tadelloser Uniform zum Bannsport-
fest an . Mitzubringen ist der Brotbeutel un8
zwei Vesper und von jeder Einheit ein Zelt . Um
8.30 Uhr meldet jeder Fähnleinführer die Än-
trittsstärke.

^L.-kresss Württemberg6. m. b. ti. —OesLmHeltvvg:
6. 8 ovg n s r. LtattgLrt. k'rioärielistrLÜs 13
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Milium 2 Mel
im Alter von 8 u. 11 Jahren , vom
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pflege?

Angebote mit Preisangabe unt.
Z . L. 181 an die Geschästrstelle dr.
Bl . erbeten.

Für Sit0S 3ne » tol
den bewährten Schutzanstrich

Earl Gerva
Kolonialwarenund Farben

Fernsprecher 420
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Mntftche SÄWutmachuugW
Stadt Calw

Wehrmannschaften der SA.
Die zur Teilnahme verpflichteten Reservisten I u . II sowie dte

Offiziere u. Wehrmachtsbeamten der Res. im Range eine» Oberleut¬
nants und Leutnants lm Alter bis zu 35 Jahren werden aus di» am

«Samstag , den 1. Juli 1»»», nach« . 20 Uhr
l» der Sttldt . Lurnhalle ans dem Briihl

stattfindende Besprechung mit dem Standartenführer der S .A.-Stan-
darte 414 hingewiesen.

Calw , den 30. Juni IS39.

Der Bürgermeister : Kühner.

Das Sammeln von Beeren
in den Staats « und Gemeindewaldunge»

der unten genannten Jorstämter ist ab Samstag , dr « 8 . 3uli 1989
in der Zeit von morgens S Uhr bis abend« 18 Uhr gestattet.
Preiselbeeren dürfen erst ab 1. September gesammelt werden.

Verboten ist: Das Sammeln der Beeren mittels Kamm od.
Reff, das Uebernachtcn im Freien , in Zelten und Hütten sowie das
Feueranmachen und Abkochen.

Weiter wird streng bestraft : Das Uebersteigen und Beschä¬
digen der Zäune , das Offenstehenlassen der Zauntor » und das Nieder-
treten der jungen Pflanzen . Das Forstpersonal ist angewiesen , Zuwider¬
handelnde unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Die Württ . SorftSmter
Calmbach , Cnzklösterle , - ereenalb « Vst,
-errenalb -West , Hirsau , Hofstett , Langen«
brand , Liebenzell , Reuenbürg u. Wildbad

Dechen»!»»»
Zu dem am kommenden Donnerstag , den 6. Füll , hier stattfin-

benden

Vieh, «ad Schwelaeaiarltt
ergeht Einladung . Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.

Dr « Bürgermeister

Unsere

HauptvertreliiilK
für cisn PIstr v » Iv bst

ttsrr ? LLLlI KI KL L» L , lUsrktpistr 16, Isi . 433

übsmommsn.

>Vir dittsn , ttss i-isrm Oarl k̂ siknsr gssestsnkts Vsr-
trsusn suvb i-isrm k̂ unr rutsil wsrctsn ru Isssvri.
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gutsn üinkaui

,n llsmen u - stdilelisn
stleiüun»
in Ltorrdsim

Hernes
Lciis » ötzsor- u.8wmsn -tr.

Aufforderung!
Unter Bezugnahme auf die gestrige Bekanntmachung werden

sämtliche

selbständigen Handwerker , Bauern « . Land¬
wirte sowie deren milhelsende « Jamilrsn«
«« gehörige der Stadtgemeinde Calw

hiermit aufgefordert , die

ArbeitsbuchautrSge
sn der Zeit vom 3. bis 8.Iuli 1939, beim Arbeitsamt Nebenstelle Calw ab¬
zuholen.

Nagold » den 1. Juli 1939
Der Leiter de« Arbeitsamt « Nagold

Dr . Hauger

s Unterreichenbach , den 30 . Juni 1939

Todes -Anzeige

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und Schwester

Friederike Theurer
ged . Bäuerle

ist heule früh im Alter von 61 Jahren im Frieden heimgegangen.

Im Namen der Trauernden:

Der Gatte : Seorg Theurer
Der Sohn : Erwin Theurer mit Trau Elise

Die Beerdigung  findet Sonntag , den 2 . Juli , nachmittags 3 Uhr , in
Unterreichenbach statt.

Voppelberr -Verksutsztelle:
vroA . 6 . Lsrnsüorkk

4-S-Zimmer»
Wohnung

auch Einfamilienhaus für sofort
oder später in Calw oder Hirsau
zu miete « , letzteres ev. auch zu
kaufen gesucht.

Angebote unter B . K . 181 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

diskmsrekinLn

Lr»»tr1eUe- dk»6eL» - Del - Q»r»e
8ingor stskmktsvkinvn KL.
6alw,  l .eüerstisüe 19
Vertr. :Ölara ftenneksrtb

Lberkollbach , den 30. Juni 1939

Todesanzeige
Unsere liebê gute Mutter und Großmutter

Bim« Barbara Realschler
geb. Schroth

durfte heute nach langem Leiden in die ewige Heimat
eingehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Kathrine Dürr
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Am 1 . Juli 198S . tritt für das Versorgungs¬
gebiet der Energieversorgung Schwaben AG.
gemäß der Tarifordnung für elektrische Energie

vom 28 . 7. 1988 ein

Neuer Tarif L 8 für
landwirtschaftliche Abnehmer

in Kraft.
Der Strompreis setzt sich bei diesem Tarif au»
einem Iahresarundpreis für die Bereitstellung
der Anlagen der LV8 und einem Arbettrpreis
für die abgrnommene elektrische Arbeit zusam¬
men . Dir Höhe des Grundpreise « richtet sich nach
der Größe der landwirtschaftlich genutzten Fläche.

AI« monatliche Teilbeträge Le« 3ahre »grundpreife»
werde » erhoben:

für die ersten 8 du 2.79 NM.
für fedes weitere halbe du bis zu 19 Iis —.17 NM.
für jede» wettere halbe da bi« zu 29 du —.14 RM.
für jede« weitere halbe du bis zu 89 da —.11 RM.
für jedes weitere halbe da über 89 da —.97 RM.
Der Arbeitsprei « betrügt 8 Rpf . je Kilowattstunde.

Die ausführlichen Tarisbestimmungen sind in der
Iuii/August -Nummer der LV8 -Zeitung , die jedem
unserer Abnehmer zugestellt wird , veröffentlicht.
Der Tarifwortlaut mit Antragsvordruck ist außer¬
dem bei unserer Bezirksdirektion in Bad Teinach
(Bahnhof ) erhältlich , die jede gewünschte Aus¬

kunft erteilt.

Biberach Rift ^ ^
"Sl Ltt ^Ä " ' d«» »' 2- U

Lnürgiv - VerZorKunx 8ekv, »den ^ 0 .

«ltbulach , 1. Juli 1939

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser lieber, guter Vater , Bruder
und Schwager

Jakob Reutter
Küfermeister

im Alter von 81 Jahren am Donnerstag von seinem
langen und schweren Leiden erlöst wurde.

Die trauernde » Hinterbliebenen
Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr.

Würzbach, den 28. Juni 1939

Danksagung
Für die vielen Beweis « herzlicher Anteilnahme , die

wir beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Michael Luz
erfahren dursten , sagen wir unseren herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer für seine
trostreichen Worte am Grabe , dem Leichenchor und
den Herren Ehrenträgern sowie allen , die ihn zur letzten
Ruhestätte begleitet haben.

Im Rainen der trauernden Hinterbliebenen:
Margaret « Lu,

Lrn 8 tkaIIm 3 kj § e

am8onntaA äen 2. suli 1939 , in

(8lläive8t3U8Z3N8)

L8 weräen ttie neuesten hösckverfskren Zereixt , wie
mit elniaciisten Nittein §rö6te Zcbsttentälle bekämpft

wercten können.

6s8Qllsii86Mpf6llIuNg
Von msinsn ^itsrn tisbs iob 6as » ltbskannto

mit

Aie « ue<iec5ttHL clee ArnueeeL Lü«« ee
Udsrnommsn . lod worcis bsstrobt ssin .mvinv Xun-
ctsn ciurcrd gute Ssriisnung rutrisclanruolollvn . Um
gonvigton 2uspruod bittst

^Ugsn I-sillst' unci

cla» uns srwisssns V/olilwolisn cianksn wir
disrmit unssrsr Xunctrodatt bsstsn » unci dittsn,
ootvbss aut unssrsn Soiin unci ftsotitolgor Ubsr-
tragsn ru wollsn.

^Ugsn s-iai'Zoli unci k̂ rau

Torfmull
ist eingetrossen

Wüwa -Lagerhaus Ealw
(b . Bahnhof ) Telefon Nr . 526

Dauermieter sticht in Calw oder
Hirsau

4-Zimmer»
Wohnung

«ft Bad , in seiniger Lage.
Angebote u iter Sch . K . 141 an

dl» Geschättsi i.-lle d». Bl.

Landwirt mit kaufmännischer
Ausbildung u. Auslandspraxis
sucht

Verwaltung
in Genossenschaft od. dergleichen
zwischen Calw u. Stuttgart für
sofort.
Angebot « unter SM . 194 e»
die Geschäst- st-Ne ds . Dl.
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